
1977 -

ötn

Nationales Nachricht :»- und Anzeigenblatt für die Oberamtsbezirke Nagold , Calw , Freudenstadt und Neuenbürg
M « t » tie » » rrir ! Di»
M - tele»». »rteilte » «str»
Mrichtl « »treti . »d

1l»»lt . Mili « et»r»»ile »der den « Xa »« » L , Rekln« « Id L.
» Lderned« »« »ir « t»e Gr» i»r. Ratatt »»ch L«rif , der jedoch dei

>e» »4«fL>t, « k» . W»fLL»«^ »rt Alt»«O»i». Gerichtist««» X ««dld.

« ezugepr. : M»«»tl . d . Post ISO ei«schl . 18 F Beförd.-GeL. , zuz. 36 F Zustellungsgeb. ; d . Lg.
1 .4» rinschl. 20 L Uurtrügerreb . ; Einzeln . 10 L . Bei Nichterscheinen der Zeit . ins . höh . Gewalt

«d. Brtrtebsßtör. besteht kein « nl»r»ch auf Lieferung der Zeitg . / Telegr . : „Tannenbl ? / Tel . 821.
Rümmer 218 Altensteig, Montag , den 17 . September 1831 8 7. Jahr, » ,,

Seulsch -rngl. MtwaMerhlmMMN
London, 16 . Sept . Amtlich wird gemeldet : Di« britische und

die deutsche Regierung haben vereinbart , dag eine Abord¬
nung. di« von Sir Fred«ric Leith Roß , dem Hauptwirtschafts-

' berater der englischen Regierung , geführt wird , sofort nach
Berlin abreist, um Verhandlungen über die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Beziehungen d«r beiden Länder zu be¬
ginnen . die durch di« neuen deutschen Maßnahmen der Einfuhr¬
kontrolle und der Verfügung über Auslandsschulden notwendig
werden

Die Nachricht von der Entsendung der englischen Abordnung
nach Berlin findet in der englischen Presse sehr starke Beachtung.
Es wird gemeldet , daß die britische Abordnung am Montag
«Kreisen wird Es werden ihr Sir Frederic Leith Rotz , der Be¬
amte des Handelsamts , Hill , dessen Sondergebiet die Handels¬
beziehungen und Handelsverträge sind, und der finanzielle Be-

.rater der kritischen Botschaft in Berlin , Pinsent . angehören.
Die Ernennung der Abordnung wird als ein Zeichen dafür er¬
klärt . wie ernst die Entwicklung der Handels - und Finanz-
!beziehungen zwischen Deutschland und England geworden sei.
Als die beiden Hauptgegenstände der Erörterungen werden die
neue deutsche Politik der Einsuhrkontrolle und die
Frage der deutschen Bezahlung von gelieferten bri¬
tischen Waren bezeichnet.

Das DNB . erfährt hierzu , daß die Verhandlungen voraussicht¬
lich am nächsten Mittwoch in Berlin beginnen
werden . An der obigen englischen Meldung ist im übrigen ein
Punkt richtigzustellen. Es ist dort von einer neuen Politik der
Einfuhrkontrolle die Rede . Die neuen deutschen Maßnahmen
haben mit Einfuhrkontrolle nichts zu tun . Die Einfuhr bleibt
an sich unberührt . Durch die neuen deutschen Maßnahmen wird
nur das jetzige System der nachträglichen Devisenrevartierung
Lurch ein System der vorherigen Devisenzuteilung ersetzt . Die
Importeure werden dadurch in die Lage gesetzt, vor der Einfuhr
zu wissen , ob sie auf Devisenzuteilung rechnen können oder nicht.
Durch diese Neuregelung soll gerade den Beschwerden des Aus¬
landes besonders Englands , vorgebeugt werden , daß Deutschland
Waren einführe , die aber infolge Devisenmangels nicht bezahlt
werden könnten.

Das deutsch- italienische Zahlungsabkommen verlängert
Berlin , 16 . Sept . Das zum 15 . September gekündigte deutsch¬

italienische Zahlungsabkommen ist bis zum 30. September 1934
verlängert worden

Irr deutsche Außenhandel
im Monat August IM

Von 11 Millionen auf 9 Millionen RM . ermäßigter
Einfuhrüberschuß

Berlin , 15 Sept .- Im August konnte die Passivität der
deutschen Außenhandelsbilanz nicht unerheblich vermindert
werden . Der Einfuhrüberschuß ermäßigte sich von 41 Millionen
NM im Juli auf nicht ganz 9 Millionen . Im August 1933 war
allerdings die Handelsbilanz noch mit 66 Millionen RM . aktiv.
Die Verbesserung der Handelsbilanz ist zurückzuführen auf eine
Verminderung der Einfuhr einerseits und Steige¬
rung der Ausfuhr andererseits.

Die Einfuhr betrug 342 .5 Millionen RM . gegen 362,8
Millionen RM . im Vormonat , war also um 6 v . H . geringer.Den stärksten Anteil an dem Rückgang hatten Lebensmittel und
Getränke , die von 98,9 Millionen RM . im Vormonat auf 81 .4Millionen RM zurückgingen. Diese Verminderung ist ebenso
wie ihre Steigerung im Vormonat als eine Saisonerscheinung
zu betrachten . Die Rohstoffeinfuhr ging weiter von 199 .2 auf

-194 .9 Millionen RM . zurück. Der Rückgang ist mit 2 v . H . we¬
sentlich geringer als im Vormonat , in dem er mehr als 16 v . H.
betragen hatte . Bei einzelnen Waren , insbesondere Textilroh¬
stoffen . Mineralölen . Holz und Kautschuk ergaben sich zwar nochnennenswerte Einfuhrrückgänge : ihnen stehen aber auf anderen
Warengebieten , vor allem bei Oelfrüchten . Steigerungen gegen¬über . Die Fertigwareneinfuhr hat sich geringfügig von 62 .3 auf
63.7 Millionen RM . erhöht . Die Erhöhung entspricht der Sai¬
sontendenz.

Die Ausfuhr ist von 321 Millionen RM . im Juli auf 334
Millionen RM . . also um etwa 4 Prozent gestiegen. An der
Steigerung waren Rohstoffe und Fertigwaren in etwa gleichemVerhältnis beteiligt , und zwar stieg die Ausfuhr von Rohstoffenund Halbfertigwaren von 61 .9 auf 64 .4 Millionen RM . . unddie Ausfuhr von fertigen Waren von 256,4 auf 262,2 MillionenRM . Die Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken ging leichtvon 8,8 auf 7,1 Millionen RM zurück. Bei der Ausfuhr von
Rohstoffen ist eine Erhöhung der Lieferungen von Kalisalzenum 1,3 Millionen RM . hervorzuheben An der Steigerung der
Fertigwarenausfuhr waren Textilfertigwaren mit 4 .5 MillionenRM . . chemische und pharmazeutische Erzeugnisse mit 2,5 Millio¬nen RM . . Maschinen mit 1 .9 Millionen RM und Papier und
Papierwaren mit 1 . 1 Millionen RM . beteiligt.

Der MM RE für Rußland
MWußWung im Rat - Drei Enthaltungen

Gens, 16. Sept . Der Völkerbundsrat . der am Samstag abend
zu einer Eeheimsitzung über die Sowjetrußland -Frage zu¬
sammengetreten war , hat in formeller Weise die Zuteilung
eines ständigen Ratssttzes an Sowjetrußland beschlossen. Dabei
enthielten sich Argentinien , Portugal und Panama
der Stimme.

Der früheren Entschließung der Ratsmitglieder , die vor etwa
einer Woche mit dem gleichen Ergebnis stattfand , kam noch kein
bindender Charakter zu . Auch die ganzen Bedingungen für die
Einladung und Aufnahme Sowjetrußlands wurden vom Völker¬
bundsrat gebilligt . Dabei wurde festgestellt, daß die Frage
der Eignung noch vor dem 6 . (politischen) Ausschuß ver¬
handelt werden soll . Man glaubt , daß dies am Montag oder
Dienstag geschehen wird.

Ueber die Einladung an Sowjetrutzland wird weiter bekannt,
daß 30 Staaten die gemeinsame Einladung un¬
terzeichnet und vier Staaten , nämlich die skandinavischen
Länder und Finnland , eine Sondereinladung an Sowjetrußland
geschickt haben . Mit 34 von 51 Staaten ist nur eine knappe
Zweidrittelmehrheit erreicht worden.

An der Einladung an Sowjetrutzland haben sich von den euro¬
päischen Staaten nicht beteiligt: die Schweiz. Belgien,
Portugal . Holland und Luxemburg . Von den mittel - und süd¬
amerikanischen Staaten haben nur Mexiko, Haiti , Uruguay und
Chile die Einladung unterzeichnet . Alle anderen südamerikani¬
schen Staaten haben sich dazu nicht entschließen können. Am
Montag um 16 Uhr wird eine Vollversammlung des Völker¬
bundes stattfinden , in der die lleberweisung der Angelegenheit
an den sechsten Ausschuß beschlossen werden soll.

Ueber die geheime Tagung des Völkerbundes am Samstagabend wird eine Verlautbarung ausgegeben , in der es u . a.
heißt:

Nachdem der Rat die Mitteilung von dem Brief erhalten
hat . der durch Sowjetrußland an den Präsidenten der Vollver¬
sammlung gerichtet worden ist , und der den Eintritt diesesStaates in den Völkerbund betrifft , bezeichnet er in Ausübungder Vollmachten, die er durch Artikel 4 des Völkerbundes besitzt,
Sowjetrußland als ständiges Mitglied des Völkerbundsrates von
dem Augenblick an , an dem seine Aufnahme in den Völkerbund
durch die Vollversammlung ausgesprochen ist.

Der Inhalt der sowielruWchen Antwort
auf die Einladungsformel

Paris , 16 . Sept . Wie Havas aus Genf meldet , wird in der
Einladung an Sowjetrußland im wesentlichen erklärt , es sei im
Interesse des Weltfriedens und des Völkerbundes wünschens¬wert , daß die Sowjetregierung in den Völkerbund eintrete . In
ihrer Antwort gebe die Sowjetregierung ihre Kandidatur
bekannt und erkläre , daß sie dem Wortlaut von Art . 1 des
Völkerbundes beitrete , der bestimme, daß als Mitglieder des
Völkerbundes nur die Staaten zu gelten hätten , die vorbehalt¬los dem Völkerbundspakt beiträten . Die Sowjetregierung ver¬
sichere alsdann , daß sie das schiedsgerichtliche Verfah¬ren annehme unter dem Vorbehalt , daß es nicht für Vorgänge
zur Anwendung komme , die vor Sowjetrußlands Aufnahme in
den Völkerbund lägen . Die Antwort entwickle ferner Eedanken-
gänge , wie sie die Sowjetregierung schon oft vertreten habe,
namentlich die Notwendigkeit , den Völkerbundsvertrag und den
Pariser Pakt mit dem Briand -Kellogg-Pakt in Einklang zubringen . Zum Schluß werde di« Hoffnung ausgesprochen, daßdie Sowjetunion in Genf mit dem gleichen Geist freimütiger
Zusammenarbeit ausgenommen werden würde , mit dem sie selbsteintrete.

.Mit ge-ümvftem Zkommelklang"
Die Pariser Presse zur Genfer Entscheidung

Paris , 16 . September . Man kann nicht gerade behaupte « ,
daß die Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund der fran¬
zösischen Presse Anlaß zu besonders freudigen Kundgebungen
gibt . Wenn sich die sogenannten offiziösen Organe auch bemühen,daraus einen Sieg der Politik Varthous zu konstruieren und die
ihrer Ansicht nach günstigen Folgen für den Völkerbund und den
Frieden möglichst herauszustreichen , steht die übrige Presse -der
vollzogenen Tatsache mit einem Gefühl gegenüber , dem ein bit¬
terer Beigeschmack nicht fehlt.

In den Feststellungen der in Varthous Politik eingeweihten
diplomatischen Berichterstatterin des „Oevre" sind besonders in¬
teressant die eingestreuten Bemerkungen , die andeuten , daß in
Genf keineswegs alles zum Besten steht. In Kreisen des Völ¬
kerbundssekretariats , schreibt das Blatt , sei man sehr befriedigt,
denn ein in letzter Minute zu verzeichnender Mißerfolg würde
unter den heutigen Umständen für den Völkerbund zu einem
wahren Verhängnis geworden sein.

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Petit Paristen " will
der Wahrheit Ehre geben , wenn er schreibt , das Ergebnis sei
nicht ohne Mühe erzielt worden . Wenn die drei Großmächte
Frankreich . England und Italien nicht in vollem Einvernehmen
gehandelt und sich nicht mit ganzer Kraft eingesetzt hätten , sei es
zweifelhaft , ob Sowjetrußland ausgenommen worden wäre.

Der „Matin "
, dessen sowjetfeindliche Einstellung bekannt ist,

gibt feiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß angesichts des
Widerstandes vieler Mächte der Einzug der Russen wenigstens
nicht zu einer Apotheose werde.

Das „Journal " bedauert , daß man hinter den Sowjets in
einer Weise hergelaufen sei , die es Litwinow gestatte , in seinerAntwort auf die Einladung von oben herab zu sprechen.Die vielfach geäußerten Befürchtungen finden anscheinendeine Bestätigung in den Ausführungen der kommunistischen
„Humanite "

, die natürlich den Eintritt der Sowjets als Frie¬
densfaktor begrüßt , aber dann erklärt , daß selbstverständlich das
Verhalten der Sowjets in Genf und die Aktionen der Kommu¬
nisten in der Welt keineswegs miteinander unvereinbar seien,
sondern einander vielmehr ergänzen.

Erklärung der Kleinen Entente
Befriedigung über die französisch-italienische Annäherung

Gens, 15 . Sept . Der Ständige Rat der Kleinen Entenre hat
eine Verlautbarung über seine Genfer Beratungen heraus¬
gegeben . Danach hat der Rat entschieden, daß die drei Staaten
für die Zulassung Sowjetrußlands im Völkerbund stimmen wer¬
den Den Ost pakt betrachtet die Kleine Entente als eine
Verstärkung der Garantien für die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens und wünscht seinen Abschluß so schnell wie möglich . In osr
Frage der Minderheitenschutzoerträgc bleibe die
Kleine Entente bei ihrer seit langem vertretenen Haltung Fer¬
ner sprach sich der Ständige Rat noch einmal sür die vollstän¬
dige Unabhängigkeit aller Staaten des Donaubeckens aus
sowie für ihre Annäherung auf wirtschaftlichem Gebiet Der
Völkerbund erscheint ihm als die geeignetste Garantie für die
Aufrechterhaltung des Friedens und der Ordnung . Der Schluß¬
satz lautet : Der Ständige Rat der Kleinen Entente , deren poli¬
tisches Ziel ist . die freundschaftlichen Beziehungen mit allen
Staaten ohne Ausnahme zu erhalten , stellt mit Befriedigung die
Annäherung zwischen Frankreich und Italien fest, di« geeignet
ist . auch zwischen der Kleinen Entente und Italien die An¬
näherung herbeizufiihren , die von jedem Gesichtspunkt aus wün¬
sche nswerr ist.

Sr. SMrls rar Berliner SA.
BerU «. 16 . Sept . Am Sonntag fand aus dem Tempelhofer

Feld ein Appell der Reservebrigade . der Motorbrigade , der Ma-
rinebrigade und der Standarte 28 der SA .-Eruppe Berlin -Vran-
denbug statt Nach einer Ansprache des Obergruppenführers von
Jagow hielt Reichsminister Dr . Eöbbels eine Rede , in der er
u a aussührte:

SA .-Männer ! Noch stehen wir alle unter dem tiefen Eindruck
der Nürnberger Parteitage . Sie waren für uns in diesem Jahre
besonders ergreifend weil sich die Front der nationalsozialisti¬
schen Bewegung nach den schweren Kämpfen der vergangenen
zwölf Monate aus den Schützengräben der Tageskämvfe erhob,
um wieder einmal vor dem Führer zu defilieren und der ganzen
Well chre ungebrochene Kraft zu zeigen. Unvergeßlich iit uns
allen der Augenblick , als die alte sieg- und kampferprobte na¬
tionalsozialistische SA . vor dem Führer zum Appell antra , und
er in seiner Rede sie von jeder Schuld an den unerquicklichen
Vorgängen des 30 . Juni freisprach. Am dieses Wort hatten alle
SA .-Männer qewartet . denn sür sie war der Gedanke unerklär¬

lich. daß man sie im In - oder Auslande mit dem Verrat an
der Bewegung irgendwie in Beziehung bringen konnte. Für
jeden , der die SA kannte , war das von vornherein ausgeschlos¬
sen : denn die SA . ist ja nicht das Produkt unseres Sieges , sie
ist das Ergebnis unseres Kampfes.

In ihr stehen und marschieren die altbewährten Parteigar-
öisten. Sie war in der Kampfzeit die eigentliche Trägerin des
nationalsozialistischen Gedankens . In jedem Jahr trat fie zum
Appell vor dem Führer an . Der Führer gab ihr dann jedesmal
neue Kraft , neuen Glauben und neues Selbstbewußtsein . Im
Zeichen dieser inneren Verbundenheit zwischen Führer und
Mannschaft verlieh er ihr auf dem Parteitage die Feldzeichen
der nationalsozialistischen Revolution und wenn dann die SA .-
Männer wieder in ihre Städte und Dörfer zurückkehrten , dann
gab ihnen der Parteitag jene Kraftreserve , deren sie bedurften,
um den schweren Kampf des Alltages zu bestehen . Wie aber
könnte es jetzt anders sein , nachdem wir den Sieg erfochten
haben ? Denn das ist ja das Unterpfand des Fortbestandes un-
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' erer 'Macht. Satz die Kämpfer der Idee sich picht andern , !on-
dern genau so identisch und hingabebereit für die Idee und für
den Führer eintreten , wie in den Jahren , da wir um die Palme
des Sieges rangen.

An den 30 Juni knüpften unsere Feinde ihre großen Hoff¬
nungen . Sie witterten hier eine Möglichkeit, die nationalsozia¬
listische Front von innen heraus aufzurollen und damit das
Reich selbst in Krisen und Schwierigkeiten zu stürzen und unter
dem Druck all ihrer Gegner die Bewegung allmählich so zu zer¬
mürben , daß der Fortbestand des nationalsozialistischen Regimes
auf das ernsteste gefährdet war.

Es ist der Treue und der Standhaftigkeit der nationalsozia¬
listischen SA .- Männer zu verdanken, daß solche Versuche miß¬
lingen , und auch bei diesem Vorgang hat sich das Wort bewahr¬
heitet : Was uns nicht umbringt , das macht uns nur stärker!
Es war eine Reinigungskur , die wir durchgemacht haben . Sie
bat die schädlichen undkrankhaften Säfte aus unserem Organis¬
mus ausgeschieden. Die SA . steht heute wieder sauber und in¬
takt vor der Oeffentlichkeit. sie ist eine manöverierfähige For¬
mation in der Hand des Führers.

Wie wenig diese Vorgänge die innere Kraft der Partei zu
gefährden in der Lage waren , das hat dann der 19 . August
bewiesen. Am 19 . August hat die nationalsozialistische Bewegung
als die Repräsentantin der Macht in Deutschland die ganze
Nation zum Appell aufgerufen . Das war um so notwendiger,
als die gewissenlose Emigrantenpresse im Ausland den Eindruck
zu erwecken versuchte , als seien Sie Tage des nationalsozialisti¬
schen Regimes gezählt und man könne über Nacht dessen Zu¬
sammenbruch erwarten . Das deutsche Volk hat selbstverständlich
diese kindischen Lügen lachend beiseite geschoben , aber es gab
gewisse Teile des Auslandes , die allmählich unter dem Eindruck
dieser Verleumdungskampagne wankend wurden und zu der
Meinung kamen , die nationalsozialistische Machterhebung sei
nur ein auf kurze Zeit berechnetes politisches Abenteuer.

Allen diesen trügerischen Illusionen unserer Gegner hat die
geeint« Nation am 19. August ein jähes Ende bereitet . In nie
hagewesener Einigkeit und Geschlossenheit hat sich das ganze
deutsche Volk zum Führer und damit zur nationalsozialistischen
Idee bekannt. Denn der Führer ist Retter und Repräsentant
unserer Bewegung . Er verkörpert die nationalsozialistische
Staatsidee , die nationalsozialistische Macht und die Verantwor¬
tung . Es behaupte in der ganzen Kulturwelt ein Staatsober¬
haupt oder ein Ministerpräsident von sich , daß 90 Prozent sei¬
nes Volkes >o geschlossen hinter ihm stünden!

Aber felbst das genügt uns nicht . Schon am Tage der Wahl
erging der Aufruf des Führers an das Volk, Laß es nun unsere
Aufgabe sein müßte, die noch fehlenden 10 Prozent in ihren
größten Bestandteilen für den nationalsozialistischen Staat zu
gewinnen . Auch jetzt begann wieder das Rätselraten des Aus¬
landes . Es fragte besorgt : Was will Hitler ? Steht eine neue
Terrorwelle zu erwarten ? Will er seine Gegner ins Konzen¬
trationslager sperren ? Hat er die Absicht, ein Regiment der
Gewalt einzuführen ? Nichts von alledem, mein« Kameraden!
Was wir wollen, ist sehr einfach.

Wir wollen die Neinsager gewinnen und am besten gewinnt
man sie , indem man ihnen mit Liebe und Sorge entgegentritt,
und ihnen die Möglichkeit zum Verständnis für den national¬
sozialistischen Staat freilegt . Nicht mit Gewalt und nicht mit
Terror wollen wir sie zu uns herüberzrvingen , die bisher den
Weg zu uns noch nicht sindcn konnten . Zwar wissen wir sehr
wohl, daß es unter diesem Rest von 10 Prozent Menschen gibt,
die wir mit aller Liebe und Geduld und mit den besten Lei¬
stungen niemals gewinnen können. Es sind jene Elemente , die
nach Natur und Charakter zum Kritisieren und zum Miesmachen
bestimmt sind . Es sind Menschen, die in die soziale Gliede¬
rung eines Volkes überhaupt nicht Hineinpassen. Solche Ele¬
mente können wir nicht gewinnen . Wir wollen sic auch nicht
gewinnen . Aber sie machen nicht 10 Prozent unseres Volkes
aus . Unter diesen 10 Prozent gibt es noch lOO OOOe , die wir
für den nationalsozialistischen Staatsgedanken erobern können.
Und wir werden ihn erobern durch unser Beispiel der Tat und
durch die Auswirkungen unserer Leistungen . Noch einmal schüt¬
tet in diesen Tagen ein beginnender Herbst seine verschwende¬
rische Fülle über das deutsche Land aus . Aber diese Tage einer
späten Sommerherrlichkeit sind gezählt und ein grauer kalter
Winter steht vor der Tür . Wir sind nicht von der Art jener
früherer „Staatsmänner "

, die , wenn ein schwerer Winter zu er¬
warten stand, nichts anderes zu sagen missen , als daß der Win¬
ter eben schwer würde . Wir bereiten uns auf Gefahren un-
Echwierigkeiten vor und wenn der Winter hart wird , so soll er
uns gerüstet finden . Schon ist die ganze Bewegung in fieber¬
hafter Tätigkeit , um das Winterhilfswerk vorzubereiten . Mil¬
lionen Hände regen sich, um die Organisation dieses grandiosen
sozialen Hilfswerkes bereit zu stellen im Zeichen des Sozialis¬
mus der Tat . Wieder wie im Vorjahr werden wir vor dir
Nation treten mit dem kategorischen Imperativ : Auch im kom¬
menden Winter wird keiner hungern und keiner frieren und
keiner wird Not zu leiden brauchen.

Wollt ihr , SA .-Männer , mich angesichts dieser großen Ver¬
pflichtungen noch fragen , was eure Aufgabe sei ? Nach eurer
Aufgabe konntet ihr nur fragen in einer Zeit , da eine gewissen¬
kose Führerclique euch eure Aufgaben genommen hatte . In der
Zeit , da wir gemeinsam kämpften, gemeinsam in den Saalschlach¬
ten standen , da wir gemeinsam in den Straßen demonstrierten,
gemeinsam hinter den Fahnen unserer Revolution marschierten,
gemeinsam den Terror brachen, da wir gemeinsam die Revo¬
lution durchsührten, gemeinsam auf den Zinnen des Staates die
Zeichen unserer Erhebung hochzogen , da wir gemeinsam deck
Marxismus nicderschlugen und die Reaktion zu Paaren trie¬
ben, da Kameraden habt ihr nicht nach eurer Ausgabe gefragt,
da habt ihr sie erfüllt . Und glaubt ihr denn nur die Ver¬
gangenheit habe Aufgaben gehabt , die Gegenwart aber und
Zukunft haben deren keine mehr ? Jede Zeit hat ihre Aufgabe»
und jede Zeit hat auch ihre Männer , die diese Ausgaben lösen.
Nur der hat keine Aufgaben , der sich selbst von den Aufgaben der
Zeit losspricht. Er wird sehr bald vom Rhythmus der Zeit
crusgeschieden und sein schreckliches Los ist es dann , nicht mehr
vor der Zeit zu marschieren, sondern hinter ihr herzulaufen.
Alles andere aber könnte man von unserer alten SA . erwarten,
nur das nicht.

Komme mir also niemand und frage : Was soll ich tun ? Ich
könnte ihm nur antworten , das ganze Land liegt voll von Pro¬
blemen ; Aufgabe ist es sie zu lösen , wie sie niemals in unserer
Geschichte einer Generation gestellt worden sind . Und da fragst du,
was soll ich tun ? Hand anlegen ! Arbeiten , Mitkämpfer», nicht
resignieren , nicht müde werden. Dich einreihen in die Front der

kämpfenden Bewegung , das Banner tragen , das Banner fest-
halten , eine leuchtende Flamme des Glaubens sein, das ist Deine
Pflicht , das ist Deine Ausgabe , so , meine Kameraden , verstehe
ich Sinn und Zweck unserer SA . So haben wir ihn alle ver¬
standen , die wir für die Bewegung kämpfend vor die Front
traten . So haben wir ihn verstanden , wenn wir in den Ver¬
sammlungsschlachten im Wedding und in Neukölln standen . So
haben wir ihn verstanden , als wir noch eine kleine und verlachte
Sekte und trotzdem fest davon überzeugt waren , daß wir einmal
die Herren von Deutschland sein würden . Wir hätten das nicht
verdient , wenn wir heute unsere Aufgabe nicht mehr erkennen
wollten.

Viele gibt es . denen es eine Freude bereiten würde , wenn
wir im Lande Schwierigkeiten bekämen. Es ist der ganze Trotz
von Emigranten , die, als unsere Revolution über das Land her¬
einbrach, bei Nacht und Nebel über die Grenzen gingen und nun
glauben , in sicherem Hort des Auslandes auf unser Ende war¬
ten zu können. Eitle Träumer und Fantasten , die das anneh-
mcn. Wir haben die Macht , und werden die Macht behalten.
Wir werden sie nicht nur behalten , wir werden sie auch gebrau¬
chen. Wir werden sie einsetzen zum Segen des Volkes und wer¬
den selbst ihre getreuen Wächter sein . Ihr aber , SA .-Männer,
sollt Eure Aufgabe wieder anfassen. Ihr werdet sie wie in der
Vergangenheit erfüllen in Treue , Ergebenheit und unverbrüch¬
licher Gefolgschaftstreue zum Führer . Mit Stolz schaut heute
das ganze Land auf unsere Fahnen . Es sind die Zeichen unseres
Trotzes, unserer Ausdauer , unserer Arbeit und unserer Bestän¬
digkeit. Mag kommen was kommen will , wir stehen und
kämpfen. Keine Schwierigkeit ist grotz genug , um uns zur Kapi¬
tulation zu zwingen . Keine Not wird uns in die Knie werfen,
keine Sorge uns mutlos machen können. Im Kampfe sind wrr
geworden , im Kampfe werden wir bestehen. Im Kampfe müs¬
sen wir leben bis zum letzten Atemzuge.
Dr . Göbbels schloß mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf Führer
und Bewegung , das von den A) 000 SA .- Männern donnernd
aufgenommen wurde.

Ausruf sör das „ Richard -Wagner-Naiioualdeukmal"
Leipzig, 15. Sept . Der Vorstand des „Richard -Wagner -Denk-

mal " -Vereins hat einen Ausruf erlassen, in dem es u. a. heißt:
Nachdem unser Führer Adolf Hitler den Grundstein zum Ri-
chard -Wagner -Denkmal gelegt hat . ist die Errichtung des Denk¬
mals eine beschlossene Sache. Das Denkmal , das am Geburtsort
Richard Wagners in Leipzig errichtet wird , soll jedoch nicht nur
ein Denkmal schlechthin sein. Ser Führer selbst hat es zum
Richard-Wagner -Nationaldenkmal des deutschen Volkes erklärt.
Neben anderen großen Werken soll gerade dieses Denkmal den
gewaltigen Kulturwillen des nationalsozialistischen Staates
aller Welt gegenüber zum Ausdruck bringen . Nach dem Ent¬
wurf des Stuttgarter Bildhauers Emil Hipp soll das Denk¬
mal eines der schönsten in Deutschland werden . Wenn dieses
Denkmal aber wirklich ein Nationaldenkmal des deutschen Vol¬
kes sein soll , dann müssen auch alle Deutschen zu ihrem Teil an
leiner Errichtung mit beitragen . Durch freiwillige Spenden
müssen die Mittel , die jum Bau des Denkmals notwendig sind,
aufgebracht werben . Die Stadt Leipzig will und soll mit bestem
Beispiel oorangehen . Unser Ruf ergeht an alle Deutschen und
an alle Verehrer Richard Wagners in der Welt . Kein Deutscher
soll sich von dieser Sammlung ausschließen ! Jeder gebe , was
in seinen Kräften steht . Der Aufruf ist u . a . auch von den
Reichsmrnistern Dr . Göbbels , Rudolf Heß und Rust unterzeich¬
net worden.

Eröffnung des Deuischen Opernhauses in Charloiielidurg
Berlin , 15 . Sept . Die feierliche Eröffnungsvorstellung des ,

Deutschen Opernhauses in Lharlottenburg mit Wagners „T ann-
Häuser" fand vor erlesenem Publikum m einem bis auf den
letzten Platz besetzten Hause statt- Der Abend erhielt durch die
Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers , der in Veglei- s
rung des Reichspressechefs Dr . Dietrich und seiner beiden Adju- ^
tauten Gruppenführer Brückner und Oberführer Schaub erschie- )
neu war . eine besondere Weihe. Die Reichsregierung war durch t
Sie Minister Dr . Frick , Dr . Göbbels und General von Blom - k
berg, die Staatssekretäre Funk und Feder vertreten . Unter den «
zahlreichen Gästen bemerkte man den Reichsleiter Alfred Rosen- »
berg, Staatssekretär Meißner und den neuen Gesandten in 1
Wien . Herrn von Papen . Unter musikalischer Leitung von >
MusiÜnrektor Böhm als Gast und der Inszenierung durch den f
Intendanten Rode folgte das Publikum gebannt den herrlichen k
Klängen der Wagnerschen Musik. t

Verlängerung der Zinssenkung s
für landwirtschaftliche Hyvotheken l

Berlin , 16 . Sept . Die Zinsen der landwirtschaftlichen Hypo- !
theken und Grundschulden sind durch die Verordnung vom s
27 September 1932 auf die Dauer von zwei Jahren um 2 v . H.
gesenkt . Der zweijährige Zeitraum , für den die Zinssenkung z
erfolgt ist. würde am 30 . September 1934 ablausen . Die Reichs- :
regierung wird jedoch die Zinssenkung für ein weiteres Jahr , >
nämlich bis zum 30. September 1935, verlängern . Di« Zins - '
senkung erfolgt , ohne daß zu dem Kapitalbetrag der Forderung »
eine Zusatzforderung in Höhe der Zinskürzung (Zusatzhypothek) ^
hinzutritt . t

Die Notwendigkeit , jetzt das Entschuldungsverfahren zu be - ,
antragen , besteht angesichts der Neuregelung für alle die Bauern >
und Landwirte nicht mehr, die sich damit lediglich die Fort - ,
Sauer der bisherigen Zinssenkung ihrer Realschulden für die Zu - j
kunft sichern wollten , zumal im Gesetz Vorkehrung getroffen
ist , daß die Schuldner sich diese Zinssenkung auch über de» j
30. September 1935 hinaus später noch sichern können.

Jüdische 2,evt,e«ichleder sellgenommen
Berlin , 16 . Sept . Der Zollfahndungsstelle Berlin gelang am ?

Freitag ein guter Fang . Sie konnte nachts vor dem Bahnhof !
Friedrichstraße zwei Leute festnehmen, die im Aufträge einer !
organisierten Kolonne Geldbeträge in das Ausland bringe » '
wollten . Der Leiter dieser Kolonne steckt in Kattowitz und ist !
der seit langem gesuchte flüchtige Jude Htrsch Gerstnsr , der An» fstifter für die großen Devisenschiebungen des Einhorn - Konzerns

'
im Jahre 1932 in Berlin . Gerstner hat nun eine Kolonne orga» j
nisiert . oie Gelder von Juden aus Deutschland nach j
dem Ausland brinat . Die beiden Festqenommenen barten. !

in einer Aktentasche verpackt , einen riesigen Geldbetrag bei sich.
Die Schieber, die bereits den ganzen Tag über von Beamten
der ZollfahnLungsstelle beobachtet und verfolgt worden waren,
wollten den Zug um 23 .45 Uhr nach Kattowitz benutzen . Eia
Berliner jüdischer Konfektionär , der gleichfalls in die An¬
gelegenheit verwickelt ist , wurde am Samstag früh festgenom¬
men . Von Beamten der Zollfahndungsstelle Berlin konnten
ternrr in den letzten Tagen nicht weniger als 14 lettische Ju¬
den. die Registermarkschiebungen oorgenommen haben, fest¬
genommen werden.

3avan will den Roiienverirau kündigen
Tokio, 16 Sept . In der Flottenfrage ist jetzt eine vorläufige

Entscheidung gefallen. Die einheitliche Aufasfung des Kabinetts
geht dahin,

'
daß Ser Flotienpakt gekündigt werden

muß, da er den Frieden bedrohe. Die neuen positiven Vor¬
schläge Japans gehen dahin , die Gleichberechtigung m der Schrf-
jung nationaler Sicherheit und die Begrenzung der Geiamrto -l-
nage sowie die Abschaffung Ser schweren Angriffswaffe » zu er¬
reichen . Als Vertreter Japans geht Admiral Pamamoto nach
London . Er erklärte , daß ein Kompromiß nicht in Frage komme.
Die Vorschläge Japans deckten sich mit ähnlichen Vorschlägen
m Europa Javanische Blätter fordern ein einheitliches diplo-
matisches Vorgehen , um Verwicklungen zu vermeiden Line
Verschiebung Ser Konferenz wird abgelehnt.

..Grss Zevvettn" wieder rack» 8vdaMS''ika unlerwegs
Friedrichshofen , 16 Sevt . Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist

am Samstag um 20 .45 Uhr unter Führung von Kapitän Flem-
ming zu zeiner achten diesjährigen Südamerikafahrt nach Rio
de Janeiro gestartet . An Bord befinden sich 23 Passagiere , 163
Kilogramm Post und 87 Kilogramm Fracht.

Aus GabtMd SMd
Altensteig, den 17 . September 1934.

Schwere Gewitter mit Wolkenbruch
Der gestrige Sonntagnachmittag brachte eine Anzahl

schwerer Gewitter mit kolossalen Regen¬
güssen. Die niedergegangenen Wassermassen schwemm¬
ten viel Erde und Geröll zu Tal und richteten mannigfache«
Schäden in Gärten , Feldern und Wegen an . Aber auch viel
Obst wurde von den Bäumen gerissen, so daß manche
Straßen von gefallenem Obst übersät waren . Das Spiel
auf dem Sportplatz mußte infolge des Masters , das diesen
überschwemmte, ausfallen.

Gewaltig waren die Wassermassen , die in unserer Nach¬
barschaft über Ebershardt infolge eines Wolkenbruches nie¬
dergingen und einen großen Schaden anrichteten . Sie
schwemmten Erde, Geröll» Holzprügel in das Tal und rich¬
teten in der Nähe der Zementbrücke zwischen Berneck und
Ebhausen, besonders aber an dem Sträßchen nach
Ebershardt , eine große Verwüstung an. Der
Bahndamm war 80—88 Zentimeter hoch mit Geröll über¬
schwemmt und das Wasser schoß wie ein Strom über die
Straße . Der Zug, der in Altensteig 1.26 Uhr eintresfen soll»
konnte nicht verkehren , ebensowenig der Zug, der um 3 Uhrin Altensteig abgeht, so daß in beiden Fällen ein Gegenzug
eingesetzt werden mußte , um die Reisenden zu befördern.
Von der Bahnverwaltung wurden die Feuerwehren voa
Berneck, Ebershardt und Ebhausen gerufen. 4V bis 50
Mann hatten anderthalb Stunden tüchtig Arbeit, um de«
Bahndamm freizumachen . Der Baufirma , die die Straße«--
strecke im Umbau hat, wurde ein Kieshaufen mit sechs Eisen¬
bahnwagen zum größten Teil abgeschwemmt . Das Sträß¬
chen hinauf nach Ebershardt wurde furchtbar zugerichter.
Heute ist eine große Kolonne an der Straßenstrecke der Tal-
straße eingesetzt worden, um die Aufriiummungsarbeite«
fortzuführen.

Abschied und Ankunft von Urlaubern „Kraft durch
Freude". Die uns lieb gewordenen Urlauber vom Ruhr¬
gebiet und dem Niederrhein haben Altensteig wieder ver¬
lassen . Am Samstagvormittag fand von einem Teil der¬
selben noch eine Autofahrt ins Wildbad statt und
am Abend war IlIuminakion unseres Markt¬
platzes und großer Abschied für unsere Gäste. Es war
wieder ein glänzendes Bild , das dem Beschauer dargeboten
wurde , als die vielen Lunten Lichtlein ak den Fenstern des
Marktplatzes aufleuchteten und die farbigen Papierlaterne«
den Kastanienbäumen entlang eine Lichterkette bildeten.
Der illuminierte Marktplatzbrunnen bildete den Mittel¬
punkt des Ganzen . Unsere Gäste waren entzückt über das
schöne Bild , das ihnen hier durch die Illumination geböte«
wurde . Die Stadtkapelle konzertierte und Ortsgruppenlei¬
ter Karl Steeb richtete als Kreiswalter für „ Kraft durch
Freude ' markige Worte an die Rhein - und Ruhrländer . die
in einem begeistert aufgenommenen „Sieg -Heil" aur : e«
Führer ausklangen . Der offizielle Abschied fand an¬
schließend im Saal des „Grünen Baum " statt , woL . La uk
namens der Stadt und des Fremdenverkehrsvereins Ab¬
schiedsworte an die Gäste von Ruhr und Niederrhein
richtete. Das von ihm ausgebrachte „Sieg -Heil" galt dem
deutschen Vaterland . Im übrigen füllten schneidige Musik-
oorträge der Stadtkapelle , ein reizendes Tanzcouplet „Mäd¬
chen aus dem schwarzen Wald " von Geschwister Hang, ein
humoristischer Vortrag von Karl Steeb fen . und Dar¬
bietungen des bayerischen Jodlers den Abend aus , der eine«
sehr anregenden Verlauf nahm und bei dem die Wogen der
Freude und Begeisterung sehr hoch gingen . In einer Dank¬
rede hob Aug . Appeltrath aus Müllheim -Ruhr Her¬
vor , wie ungern die Rühr - und Rheinländer von Altensteig
scheiden und wie sie sich so wohl hier gefühlt haben , womnan
ihnen jo viel Freude bereitet habe . Ein Tanzvergnügen
im „Grünen Baum " und der „Traube " beschloß den Äbe"d.
Am Sonntagfrüh galt es dann Abschied zu nehme«.
Dieser zeigte die große Verbundenheit zwischen den Alren-
steigern und den Gästen . Um 6 .30 Uhr war Sammlung auf
dem Marttplatz , wo den Äbschiednehmenden noch ein rei¬
zendes Waldsträußchen überreicht wurde . Unter Begleitung
der SA . und der SA .-Reiter , welch letztere sich diesmal er¬
freulicherweise ebenfalls in den Dienst der Sache gestellt
haben , sowie unter Begleitung von einem großen Teil der
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Einwohnerschaft und besonders der Gastgeber ging es dann
zum Bahnhof , wo des Abschiednehmens kein Ende war.
Manche Träne schimmerte im Auge und gab Zeugnis rühren¬
der Verbundenheit . Unter den Klängen der Stadtkapelle

Muß i denn , mutz i denn zum Städtele uaus " entführte
uns der Zug unter lebhaftem Tücherschwenken und Zuwin¬
ken die Ruhr - und Rheinländer.

Schon waren aber neue Urlauber aus dem Gau
K ö l n—A achen eingetrosfen . Allerdings nur die Hälfte
der vorher angekündigten Zahl . Schnell formierte »ich der
Zug zur Stadt und dann ging es , voraus die SA . - Reiter
unter Begleitung der SA . und der Einwohnerjchaft und
unter den Klängen der Stadtkapelle wieder in die Stadt
zum Marktplatz . Hier widmete Karl Steeb den Neu¬
angekommenen Begrützungsworte und nach der Quartier¬
einteilung bezogen die neuen Gäste ihre Quartiere , beglei¬
tet von ihren Quartiergebern . Nachmittags fand eine Be¬
sichtigung von Stadt und Umgebung statt , die allerdings
der inzwischen eingetretene Gewitterregen etwas abkürzte.
Ein Begrüßungsabend im Saal zum „Grünen
Baum " vereinigte wieder die Gäste mit Einheimischen.
Auch mit den Kölnern wurde der Kontakt schnell hergestellt.
Die Stadtkapelle konzertierte fleißig , L . L au k hielt eine
Begrüßungsansprache und ein alter Kämpfer aus dem
Rheinland erwiderte mit Dankesworten für den herzlichen
Empfang und brachte ein dreifaches Hoch auf den Führer
aus . Ein Tanzvergnügen beschloß auch hier den Abend.
Mögen sich auch unsere neuen Gäste aus dem Rheinland
recht wohl hier fühlen und die Volksverbundenheit in glei¬
cher Weife zum Ausdruck kommen, wie bei den seitherigen
Urlaubern „Kraft durch Freude.

— Die Gaupropagaudaleitung der NSDAP , in Stuttgart
teilt mit : Württ. Photographen und Photo - Amateur-
haben beim Reichsparteitag Aufnahmen in Hülle and
Fülle gemacht. Um die Ergebnisse dieser vielfältigen Arbeit
zisammenzufassen und um sie zweckentsprechend ausnutzen zu kön¬
nen , legt die Cauvropagandaleitung ein Bilderarchiv über ten
Reichsparteitag an. Sie bittet deswegen alle diejenigen, die »»
Nürnberg photographiert haben , je zwei Abzüge evtl, auch Ver¬
größerungen von jedem Bild an die Eaupropagandalciinna
Stuttgart , Kronprinzstr . 4 . einzusenden . Die entstehenden Koben
werden auf Wunsch ersetzt.

— Ausweispapiere zum Empfang von Postsendungen. Die
Postanstalten händigen Postsendungen , für die die Reichspost
zu haften hat . nur gegen vollgültigen Ausweis an dte Em-
psänger aus . Die Ausweise müssen von Behörden ausgestellt
sein und — wie z. B die Reisepässe -- eine Personenbeschrei¬
bung , ein beglaubigles Lichtbild und die eigenhändige Unter¬
schrift des onbaders enthalten Zur Beseitigung von Zweifeln
weist das Reichspostministerium darauf hin , daß die von den
Dienststellen der PO . . SA .. SS . usw . ausgestellten Ausweise,
da sie diesen Bedingungen nicht genügen, nichi als vollgültige
Ausweispapiere im Sinne der Bestimmungen über die Aus¬
händigung von Postsendungen angesehen werden können Allen
Erfordernissen entspricht die von der Deutschen Rerchspost eni-
geführte Postausweiskarte , die volle Gewähr für eine anstands¬
lose Aushändigung der Postsendungen, besonders der Wert»
und Geldsendungen, bietet Die Gebühr für die Postausweis-
arie , die von jeder Postanstali ausgestellt wird und eine Gill»
ngkeitsdauer von drei Jahren hat , beträgt SO Rpfg. Die Post»
rusweiskarte hat auch in fast allen Weltpostvereinsländern Ein¬
igkeit.

Berneck, 17 . September . (Urlauberabschied . ) Gestern
morgen verließen uns wieder unsere Gäste aus dem Ruhr¬
gebiet , denen es in unserem gastlichen Städtchen sehr gut
gefallen hat und die des Lobes über die Aufnahme und

'
die

Verpflegung voll waren . SA . und Gastgeber begleiteten
die Urlauber auf den Bahnhof , wo das Abschiednehmen
kein Ende finden wollte . Leider kamen die mit dem gleichen
Zuge erwarteten Urlauber aus Köln nicht in der Zahl wie
erwartet , so daß Verneck keine Urlauber bekam.

Haiterbach , 15 . Sept . (Straßensperre . ) Die Straße
von Haiterbach nach Obertalheim ist auf die
Dauer von zwei Tagen , also Montag und Dienstag , wegen
Bauarbeiten gesperrt. Umleitung über Untertalheiw . -

Pfalzgrafenweiler , 15. Sept . (Gewerbeschule Pfalz¬
grafenweiler . ) Bei genügender Beteiligung findet hier ein
Vorbei eitungkursausdie Meisterprüfung
statt.

Calw . 15 . September . (Unfall . ) Wogen verkohrswidri-
gen Fahrens stieß gestern nachmittag ein Radfahrer
mit einem Auto zusammen. Der Radfahrer er¬
litt dabei erhebliche Verletzungen an der rechten Schulter
und auf der Brust , die seine Ueberführung ins Calwer s
Kreiskrankenhaus notwendig machten.

Alrburg , 15 . September . ( Im Walde verlaufen . ) Am
Donnerstagnachmittag verlief sich das zweijährige
Kind der Eheleute Gottlob Rentschler von hier beim
Streubolen im Walde . Da es den Angehörigen nicht ge¬
lang , das Kind wieder aufzufinden , machte sich die Feuer¬
wehr Rötenbach zusammen mit SA . und Einwohnern aufdie Suche. Nach langen Bemühungen wurde das Kind
morgens um 3 Uhr auf dem Wege nach Schmich schlafend
aufgefunden und konnte den glücklichen Eltern wieder über¬
geben werden.

Reutlingen , 18. Sept . (Todesfall . ) Alt -Oberbürger¬
meister Emil Hepp ist am Samstag früh im Alter von
7V Jahren gestorben. Reutlingen verliert in Emil Hepp
feinen Ehrenbürger , der 31 Jahre lang die Geschicke der
Stadt geleitet und sich als anerkannter Verwaltungsfach¬
mann in den langen Jahren seiner kommunalen Tätigkeit
stets hervorragend bewährt hat . Im März 1929 trat Ober¬
bürgermeister Hepp in den Ruhestand . Der wirtschaftliche
Aufschwung Reutlingens ist mit dem dahingeschiedenen
Oberbürgermeister in erster Linie zu verdanken.

Stuttgart . 15. Sept . (Reformations - und Bi-
belausstellun g . ) Auf vielfachen Wunsch auch im Hin¬blick auf die näherrückende Feier des Bibeljubiläums haben
sich die Veranstalter der Württ . Reformattons - und Bibel¬
ausstellung entschlossen, die Dauer der Ausstellung bis
einschließlich 30 . September zu verlängern . Auch den Schu¬len und Vereinen ist noch Gelegenheit zum Besuch der Aus¬
stellung geboten.

Tödlicher Unfall. Am Samstag früh geriet aus i
bis jetzt noch ungeklärte Weise der 41 Jahre alte verheira-tete Rangierer Elsässer unter die Maschine eines von Böd - !
lingen her in die Station Westdahnho; emfahrenden Per - !
sonenzuges. Der Beamte erlag unmittelbar daraus den »
außerordentlich schweren Verletzungen. s

Trauer in der Hitlerjugend . ) Oberbannführer S
Erich Sundermann , der Führer des Gebietes 20, gibt anläß - '
! ich des tödlichen Absturzes von Georg Kuhn folgenden
Trauerbefehl an die württ . Hitlerjugend aus : „Der Führerdes Bannes 180 ( Alt -Württemberg ) Georg Kuhn ist bei
enier Bergfahrt an der Mädelegabel tödlich abgestürzt. Das
Gebiet 20 ( Württ . ) verliert in ihm einen Kameraden , ei¬
nen seiner Besten. Die gesamte Hitlerjugend und das Deut¬
sche Jungvolk trägt zu seinem Gedenken bis einschließlich
Samstag , 29 September , Trauer . Wir senken die Fahnen .

"
Gleichzeitig hat auch die Oberbauführerin des VdM . , Ma¬
ria Schönberger , für den BdM . das Tragen des Trauer¬
flors angeordnet.

Neue Aerzte. Dieser Tage wurden die Stellen der
ärztlichen Direktoren der chirurgischen und inneren Abtei¬
lung des Katharinenhojpitals neu besetzt . Zum ärztlichenDirektor an der chirurgischen Abteilung wurde Dr . Fried¬
rich Groß von der Lhir . Universitätsklinik Leipzig er¬
nannt . Die Stelle des ärztlichen Direktors an der inneren
Abteilung des Katharinenhospitals wurde dem Professorund leitenden Oberarzt am Allg . Krankenhaus St . Georgin Hamburg . Dr . Karl Römer, übertragen.

Knittlingen , OA. Maulbronn , 15 . Sept . ( Neue Jn-
dustri e . ) Dank der Bemühungen der beteiligten Stellenund dank der opferbereiten Einstellung der Firma Matth.Hohner, Mundharmonikafabriken in Trossingen. ist es ge¬lungen , nach Knittlingen wieder einen Betrieb zu bekom¬
men. Die Firma Karl Straub rn Feuerbach hat , wie das
„Maulbronner Tagblatt " hört , den Neubau der FirmaHohner auf eine Reihe von Jahren übernommen uns be¬
absichtigt , in diesen Gebäulichkeiten in artigerem llmfano
Polstermöbel zu fabrizieren.

VmPMg des Wiirlt . Eoanzelischen SberkircheoiM
Stuttgart , 15 Sept . Von der kommissarischen Verwaltung der

Württ. Evangelischen Lanveokirche wird u. a . milgeteilt : Der
Rechrswalrer der Deutschen Evangelischen Kirche. Ministerial¬
direktor Jäger, yat die Vereidigung der Beamten des Ober¬
kirchenrats in Stuttgart vorgenommen. Ministerialdirektor Jä¬
ger führte in einer Ansprache aus . daß vor van den Beamten
zu leistende Eid ans Erfüllung der Pflichten ziel« , die der Be¬
amte als Deulicher und die er zugleich in »einem dejonderen
Amte habe . Nach einem Ueberblick über Sie Entwicklung Ser
kirchlichen Lage gab er u a . auch bekannt , daß der Führer
und Reichskanzler den Einspruch Ser Landesbischöie
Wurm und Meyer gegen eine angebliche Versassungs- und
Rechtswidrigkeit der Maßnahmen der Reichskirchenregierung als
unbegründet zurückgewiesen habe . Nachdem er sodann noch den
Dank für die Pflichterfüllung der Beamten in dieser unruhigen
Zeit ausgesprochen hatte, nahm er den Diensteid der Beamten
des Oberkirchenrats in der gesetzlich vorgeschriebenen Weise ab.
Nach erfolgter Beeidigung wurde Sie feierliche Handlung mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus den Führer geschlossen.

Stuttgart , 15. Sept . lieber eine Mitgliederversammlung der
Deutschen Christen wird u , a . berichtet:

Aui Freitag , den 14 . Sept . . Hallen die Deutschen Christen ihre
Mitglieder in den Saalbau Dinkelacker eingeladen, um dort zu
den aufsehenerregenden Ereignissen, die sich zur Zeit in der
Württ . Landeskirche abspielen . Stellung zu nehmen . LanLes-
leiter Rehm betonte : Man habe nach der Tagung der Na¬
tionalsynode der wiirttembergischen Kirche eine Frist von vier
Monaten gestellt , um sich freiwillig einzugliedern. Da die Frist
in keiner Weise benützt worden sei, habe sich die Reichskirche
veranlaßt gesehen , die Eingliederung durch Reichskirchengsjetz zu
verfügen. Darüber hinaus sei sie zu einer sofortigen Nachprü¬
fung der württ. Kirihenverwaltung dadurch gezwungen worden,
daß diese ungefähr eine Viertelmillion RM . aus der Landss-
kirchenkasse auf Konten überwiesen habe , für die das Geld nicht
bestimmt gewesen sei . LandeskirchentagspräsidentDr. Steger
berichtete , wie der württ. Landesbischof durch zwei von Berlin
geschickte Oberkirchenräte zu der Sitzung des Verfassungsaus¬
schusses eingeladen worden sei , daß er aber trotzdem von dieser
Einladung keinen Gebrauch gemacht habe : wie sich dann auf der
später tagenden Nationalsynode die endlich eingetroffenen Ver¬
treter des Landesbischofs beschwert hätten, daß inan ihnen keine
Gelegenheit zur Aussprache gegeben habe . Für die Zukunft er¬
wachse die Aufgabe, zur Volkskirche durchzuüringen . Der an
Stelle des Landesbischofs kommissarisch eingesetzte Pfarrer
K r a u ß - Ebingen erklärte u. a . : „Noch vor drei Stunden habe
ich nicht gewußt, aus welchem Grunde ich nach Stuttgart be¬
rufen worden bin . Nun bin ich vom Reichsbischof beauftragt,
in unserem würltembergischen Volk zur Sammlung zu rufen
alles , was deutsch und evangelisch ist . Schweigen muß die Ver¬
hetzung , ü >e Lüge , die Verdächtigung . Herrschen soll die Mäßi¬
gung, die Wahrheit und die Liebe . Herz muß sich zum Herzen
wieder finden Auf dem Reichsparteitag in Nürnberg durste ich
meinem Führer in die Augen sehen . Der Muk . der aus dielen
leuchtete , soll auch auf uns übergehen . Mein Bekenntnis heißt:
„Christus und Hitler" . Erst in Nürnberg habe ich wieder er¬
lebt , daß der einfachste Sohn des Volkes auch sein getreueiter
ist. Unsere Kirche muß herunter und einfach werden . Der Pfar¬
rer muß Kameras sein dem einfachsten Manne seines Volkes,
dann wird die Kirche trotz der Verärgerung, die Ser Streit
geschaffen hat . das Volk gewinnen.

"

Neue Männer in der Evang. Landeskirche
Stuttgart . 16 . Sept . Stadtpfarrer Eberhard Krauß von

Ebingen, der mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Landes-
dischofs beauftragt ist. steht , wie der „ Schwäbische Merkur " be¬
richtet . im 43 . Lebensjahr. Er wurde 1922 ständig als Stadt¬
pfarrer in Forchtenberg und ist seit 1928 Stadtpfarrcr in
Ebingen. Seit 1931 gehörte er dem Landeskirche » ! « »; an.

Stadtpfarrer Dr. Wilhelm Krauß von Ravensburg, der
mir der Leitung der Geschäfte Ser Landesstelle des Evang. Ge-
meindedienstes betraut ist. steht, wie der beurlaubte Geschäfts¬
führer , Pfarrer Weber , im 35. Lebensjahr und ist seit 1927 als ,
Stadtpfarrer in Ravensburg tätig. >

Die Nmer Braune Messe erössnei
Ulm, 16 . Sept . Am Samstag wurde die zweite Braune Messe

in der Max-Eyth-Halle eröffnet. Besonders eindrucksvoll ist
wieder das Ehrenmal des Handwerks . Völlig neu ist die kul¬
turelle Abteilung der Messe . So zeigt die Politische Polizei eine
Sonöerschau „Die deutsche Revolution "

, zusammengestellt aus
Material , welches bei der Machtübernahme beschlagnahmt
wurde . Die Kreisleitung der NSDAP , bringt eine interessante
Sonderausstellung über Ahnenforschung , und der Reichsluftfchutz-
bund wirbt in einer umfangreichen Abteilung in anschaulicher
Weise für seine Ziele.

Au» Bade,
Karlsruhe , 16. Sept . ( Beschluß des badischen

Weinhandels . ) Der Landesverband der badischen
Weinhändler hat seine Mitglieder durch Verpflichtungs-
jchein (Revers ) verpflichtet, keine Hybridenweine mehr auf¬
zukaufen, noch zu verkaufen . Dieser Beschluß wurde auch
vom gesamten pfälzischen Weinhandel übernommen . Vom
Jahre 1935 ab dürfen Hybridenweine überhaupt nicht
mehr in den Verkehr gebracht werden.

Karlsruhe , 16. Sept . ( Erenzlandwerbemesse . )
Die 2 . Badische Erenzlandwerbemesse wurde am Samstag
feierlich eröffnet . Nach Begrüßungsworten des Landes¬
beauftragten des Instituts für Deutsche Wirtschaftspropa¬
ganda , Robert Rützler, hielt der Schirmherr der Erenzland¬
werbemesse , Reichsstatthalter Robert Wagner , umgeben
von den Spitzen der Reichs - , Staats - und städtischen Behör¬
den , den Vertretern der Partei eine Ansprache , in der er
die Messe erüffnete und ihre wirtschaftliche Bedeutung klar¬
stellte . Die Eindrücke der einzigartigen interessanten Schau,
die auf dem Gelände der Ausstellungshalle und in der neu-
erstellten großen Markthalle aufgebaut ist, sind stark. Sie
gibt ein lebendiges Zeugnis für den Fleiß und die Tüch¬
tigkeit der badischen gewerblichen und landwirtschafttreiben¬
den Bevölkerung . Der Besuch der Ausstellung , die bis zum
1 . Oktober dauert , kann nur nachdrücklich empfohlen werden.

Heidelberg, 16 . Sept . (Tod durch F l i eg e n st i ch .)
Im Stadtteil Rohrbach ist eine 42jährige Frau infolge
eines Fliegenstichs trotz sorfortiger Operation gestorben.

Limbach (Amt Mosbach) , 16. Sept . (F a b r i k b r a n d. )
Freitag nacht ertönten Feuersignale . In der Papierfabrik
Badenia war aus noch unbekannter Ursache Feuer aus¬
gebrochen , das sich mit ungeheurer Geschwindigkeit verbrei¬
tete und auch die mit reichen Erntevorräten gefüllte
Scheune des Gustav Schönig einäscherte. Der angestrengten
Tätigkeit der Feuerwehren von Limbach und Umgegend ge¬
lang es, den Vorderbau der Fabrik , den eigentlichen Ma¬
schinenraum, zu retten . Der Schaden ist groß.

Oberwmden (Amt Waldkirch) , 16 . Sept . (Brand im
Elztal . ) Am Freitag abena brach im Wohngebäude des
Sägewerksbesitzers Hermann Kapp Feuer aus . Der Brand
war wahrscheinlich durch einen schadhaften Kamin ent¬
standen. Die Bewohner , der Besitzer mit seiner Gattin und
sechs Kindern , die sich bereits schlafen gelegt hatten , konn¬
ten nur durch die Aufmerksamkeit der Nachbarn vor dem
sicheren Tode gerettet werden. Der Brand dehnte sich auch
auf das mit Futter - und Erntevorräten gefüllte Oekonomie-
gebäude aus und bald stand der ganze Gebäudekomplex n
Hellen Flammen und brannte vollständig nieder.

Radolfzell . 16 . Sept . (R a u b ü be r f a l l . ) Aus die Be¬
wohner des zwischen Stahringen und Güttingen gelegenen
Ziegelhofs wurde am Freitag vormittag ein Raubllberfall
verübt . Als der Besitzer des Hofes, Landwirt Rehm . in
den Stall ging , trat ein unbekannter Mann auf ihn zu und
versetzte ihm mit einem Lattenstück mehrere Schläge auf
den Kopf . Auch die 71 Jahre alte Mutter des Rehm wurde
von einem zweiten Mann niedergeschlagen. Die Ehefrau
des Landwirts flüchtete sich nach Stahringen und wurde
von dem zweiten Mann verfolgt , der aber schließlich von
ihr abließ . Mehrere Männer aus Stahringen nahmen so¬
fort die Verfolgung auf , die bisher aber ergebnislos blieb.
Der Tat dringend verdächtig sind zwei Motorradfahrer , di«
sich als Versicherungsvertreter ausgaben.

Konstanz, 16. Sept . (Im Tode vereint . ) Äm vor¬
letzten Sonntag ist Metzgermeister Anton Spiri 75jährig an
den Folgen eines Schlagansalles gestorben. Am Freitag
folgte ihm die Gattin , die im 69. L«ben»iabpr stand, u»
Tode naL

Alkine Nachrichten ans aller Mit
Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der

Großhandelspreise ( 1913 — 100 ) stellte sich für den 12. Sep¬
tember auf 100,3 ; sie ist gegenüber der Vorwoche (100,5)
um 0,2 Prozent zurückgegangen . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 99,6 ( minus 0,9 Pro¬
zent) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,4 (minu»
0,1) und industrielle Fertigwaren 116,4 (plus 0,3 ) .

Polenreise deutscher Journalisten . Mit dem Berliner
D -Zug kamen die deutschen Schritleiter in Warschau an , di«
auf Einladung der polnischen Regierung eine elftägige Be¬
suchsfahrt durch Polen unternehmen.

Drei frühere japanische Minister im Gefängnis . Auf
Veranlassung des obersten Staatsanwaltes wurde der
frühere Verkehrsminifter im Kabinett Sato Mizuzi in Haft
genommen. Er wurde unter Bewachung in das Gefängnis
gebracht, wo bereits der ehemalige Finanzminister weben
Schiebungen mit der Formosa -Bank, und der frühere Wrrt-
fchaftsminister in Haft sitzen.

Schweres Herbstgewitter über London. Das ungewöhn¬
lich warme Wetter , das seit einer Woche in London
herrschte , endete am Samstag mit einem furchtbaren Ge¬
witter . Sturzregen , die den Sturm begleiteten , richteten
beträchtlichen Schaden an. Aus vielen Vororten werde«
Ueberschwemmungengemeldet.

Das Wetter

für Dienstag
Der Hochdruck im Osten hat sich zwar etwas abgeschwächt,

herrscht aber noch vor . Für Dienstag ist deshalb weiterhin
vorwiegend heiteres , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Gefängnis für Devifenvergehen
Ravensburg, 15 . Sept . Wegen Devisenvergehens hatte sich

vor der Großen Strafkammer Ravensburg der 36 Jahre eik
Bernhard Müller, wohnhaft in Krauchenwies , zu verantwort
ren Der Angeklagte , der wegen eines gleichen Vergehens zur
Zeit eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten verbüßt , hatte
von einem Franz Flatz in Dornbirn um 8500 RM . Eoldpfand-
Lriese der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank im Nomi¬
nalwert von 11000 RM . gekauft . Diese Wertpapiere hatte ein
Oesterreicher von Lochau nach Lindau- Aeichach verbracht , wo sie
von dem Angeklagten in Empfang genommen worden sind. Der
Staatsanwalt beantragte wegen Verbrechens gegen die Verord¬
nung über Devisenbewirtschaftung zwei Jahre zwei Monate
Zuchthaus und 15 000 RM Geldstrafe . Die Große Strafkammer
verurteilte den Angeklagten Müller zu einem Jahr vier Mo¬
naten Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe.

Der Zusammenbruch des früheren Biidowerles
Rottweil , 15 Sept . Vor der Großen Strafkammer Rottweil

begann am Donnerstag die Strafverhandlung gegen Christian
Bürk , Inhaber des früheren Vüdowerks Schwenningen (Erzeu¬
gung von Schuhcreme und Bohnerwachs ) und der Kolonialwa-
rengroßhandlung Vürk-Meier Schwenningen. Die Verhand-
lungsdauer ist auf mehrere Tage bemessen, da etwa 20 Zeuge«
zu vernehmen sind . Der Angeklagte hal sich wegen vier Vergehe«
de» Velrngs , zweier Vergehen der Untreue und eines Berge;
hens der Erpressung zu oeraniworren. Alle diese Straftaten ste¬
hen im engsten Zusammenhang mit dem Zusammenbruch des
früheren Büdowerks im Februar 1933 . Der Angeklagte hatte im
Jahre 1902 die Firma Burk -Maier , im Jahre 1912 die Firma
Büdowerk Schwenningen gegründet und war Alleininhaber bei-

-r Firmen. Im Laufe der Jahre erlangte der Angeklagte bei
«er Deutschen Bank - und Diskontogescllschafr (Dedibank)
Schwenningen einen Kredit von etwa 450 000 RM .. wofür der
Bank im Jahre 1925 eine Erundschuld in Höhe von 250 000
RM . auf sämtlichen Grundstücken des Angeklagten bestellt wurde.
Durch Vertrag vom 9 . Februar 1932 trat der Angeklagte auf
Drängen der Bank an diese die sämtlichen Forderungen der
Firma Büdowerk in Höhe von etwa 290 000 RM zur Sicherheit
ihrer Darlehensforderung ab . Die Dedibanl gab sich aber da¬
mit noch nicht zufrieden , sonder verlangte noch weitere Sicher¬
heiten. Der Angeklagte trat daraufhin im April 1932 auch noch
alle Außenstände der Firma Bürk -Maier in Höhe von rund
160 000 RM . ab , wobei er versichert haben soll, daß er über
diese Forderungen freies Verfügungsrecht habe . Indessen war
aber — das wirft ihm wenigstens die Anklage vor — diese zum
größten Teil an Verwandte abgetreten worden . Der Angeklagte
soll auch die Dedtbank noch durch falsche Bilanzen getäuscht ha¬
ben . Die Bank habe sich so bestimmen lassen , dem Angeklagten
den gewährten Kredit immer wieder zu verlängern und gegen
ihn nicht rechtzeitig vorzugehen . Infolgedessen habe die Bank,
da der Angeklagte im Februar 1933 die Zahlungen einstellen
mußte , einen Schaden von rund 65 000 RM . erlitten . Die Ver¬
handlung geht weiter.

Handel und Mrkedr
Obst

Herrenberg , 14 . September. (Obstmarkt .) Zufuhr 20 Ztr.
Tafeläpfel , 10 Ztr. Tafelbirnen , 80 Ztr. Mostobft, 20 Ztr. Most¬
birnen, 300 Ztr. Zwetschgen . Erlöst wurde für Tafeläpfel 6 bis
9 M , Tafelbirnen 5—8 ,1t , Mostäpfel 4 .20—4 .50 -1t , Mostbirnen
3 .8E- -1 -1t, Zwetschgen 5—6 --tt . Das Angebot deckte die Nachfrage.

Botenheim (Zabergäu) , 15 . September. (Herbstbericht .) Die
Lese des Frühgewächses mit Portugiesertrauben hat hier am
Donnerstag , den 13 . ds. Mts . begonnen. Das vom letzten Sonn¬
tag auf Montag eingetretene Regenwetter hat die in ihrem
Reifegrad schon vorher überaus weit vorangewesenen Portugie¬
sertrauben so überreif werden lassen , daß ein längeres Zuwarten
mit dem Lesen nicht mehr möglich war, wenn die Weingartner
sich nicht der Gefahr aussetzen wollten, ihren Ertrag dem Nichts
preiszugeben. Die Mostgewichte nach Oechsle bewegen sich zwi¬
schen 65 und 75 Grad je nach Weinberglage . Es wird demnach
die Güte des Weines nicht ganz die von 1921 erreichen . So viel
steht aber fest, daß der heurige Wein weit besser wird als der
vorjährige. Die Preise pro Eimer (3 Hektoliter) bewegen sich
Wischen 100 und 110 Mark . — In dieser Preislage findet der
Wein raschen Absatz.

Zwangsversteigerungen
Waldrennach , 15. September. ( Zwangsversteigerung. ) Im

Wege der Zwangsvollstreckung sollen die Grundstücke der Fuhr-
mannseheleutc Johann Friedrich Bub und Karoline geb.
Scheerer , in Waldrennach, nämlich Wohnhaus , Stall und
Scheuer , Backofen , Kellervorbau, Schuppen , Hofraum samt Eras-
und Baumgarten mit Aeckern und Wiesen im Eesamtmeßgehalt
von 1 Hektar 52 Ar 52 qm, am Mittwoch, den 19 . Sept . 1934,
vormittags 8 Uhr auf dem Rathaus in Waldrennach versteigert
werden.

Buntes Wertet
„ Aus de bayrische Eisebahna . .

j Vom Allgäu, 15 . Sept . Daß die Praxis einmal die schönster l
Theorien über den Haufen zu werfen vermag , das mußten !
1000 Fachleute gleichzeitig am eigenen Leib erleben . Unter - j

. niminl da am vorletzten Sonntag ein Eisenbahnverein eine«
Ausflug mit Sonderzug nachImmenstadt. Ueber dem ganzen

^ Unternehmen waltete ein ausgesprochener Unstern . War schon
l das Wetter miserabel, so ging bereits auf der Hinfahrt dem

Feuerrotz auch noch die Kraft aus , was eine einstündige Unter¬
brechung in Kempten verursachte . Auf der Heimfahrt passierte
dann , wiederum in Kempten , das Unglaubliche: statt den Weg
in die schwäbische Heimat über Memmingen einzuschlagen , fuhr
der Zug mit tausend Eisenbahnern aller Dienstgrade gen Mün¬
chen und gewiß wäre am nächsten Tag in der Tagespresse ern
Inserat : „ Verlaufen hat sich usw .

" erschienen , wenn nicht ein
diensthabender „Ortskundiger" den Jrrfahrer auf freier Strecke
gestellt hätte. Nach vielem Hin und Her ging es dann wieder
mehrere Stationen zurück nach Kempten , der ganze Fahrplan
wurde umgeworfen und mit dreistündiger Verspätung erreichten
die schwäbischen Eisenbahner ihre Heimat.

Obstweinflaschen explodieren . . .
Ein eigenartrger Unglücksfall ereignete sich in Basel . Dort

hatte eine Familie eine Flasche mit Apfelwein auf dem Tisch
in der sehr warmen Wohnung stehen lassen . Ueber Nacht geriet
der Apfelwein in Gärung, und am nächsten Morgen explodiert«
die Flasche in dem Augenblick , als die Hausfrau gerade danach
greifen wollte. Die Unglückliche trug an Gesicht und Händen
schwere Schnittwunden davon. Der merkwürdige Unfall lenkt
die allgemeine Aufmerksamkeit auf eine gewisse Gefahr , die das
Aufdewahren von Obstwein- Flaschen an heißen Tagen mit sich
bringt Selbst wenn es sich nur um Fruchtsaft handelt, so kann
auch dieser in Gärung geraten. Es sind auch bereits Fälle be¬
kannt gewordeii, wo Flaschen mit Kirsch- oder Himbeersaft durch
eingetretene Gärung gesprengt wurden . Wenn dabei die Flasche
zufällig im Schrank steht, so ist außer Beschädigungen des übri¬
gen Schrankinhalts meist kein größeres Unglück zu befürchten.
Anders aber liegt die Sache , sobald die Flasche offen im Raum
sieht . Die umherfliegenden Splitter können wie in dem letzthin
eingetretenen Falle schwere Verletzungen im Gefolge haben Ls
muß darum darauf hingewiesen werden , daß sowohl Obstweine
wie Obstsäfte nur an kühlen Orten aufbewahrt werden dürfen.

Sonderbare Sorgen
8 Sonderbare Sorgen hat man in Amerika . Man

weiß , daß es überall in der Welt Leute gibt , die nichts so sehr
fürchten , als daß sie eines schönen Tages in Scheintod verfallen
und dann lebendig begraben werden könnten . Im Staat New-
nork scheinen diese Furchtsamen mit ihren erschrecklichen Schilde- .
rungen die Oeffentlichkeit stark beeindruckt zu haben . Im Ge¬
biete des Staates Newyork wird deshalb wahrscheinlich noch in
nächster Zeit ein Gesetz durchgeführt werden , durch das das
Lebendigbegrabenwcrden mit größter Sicherheit ausgeschlossen
wird . Da sich gerade in letzter Zeit Fälle ereignet haben sollen,
in denen Personen , die noch lebten , fast begraben worden wären,
soll angeordnet werden , daß jedem „Todesverdächtigen " vom
Arzt am Arm eine Einspritzung mit einem kräftigen , aber un¬
schädlichen Farbstoff gemacht wird . Wenn der Blutkreis¬
lauf noch arbeitet , verfärbt sich dann in kurzer Zeit der ganze
Körper , der Mensch lebt also noch . Die Farbe verschwindet nach
wenigen Stunden wieder . Wenn der Mensch aber wirklich tot
ist , breitet sich die Farbe nicht aus . — Wenn auch etwa zehn
Millionen Amerikaner nicht mehr wissen , wovon sie leben sollen,
so können sic jetzt also doch über eines beruhigt fein : Der Staat
wartet mit ihrem Begräbnis , bis sie wirklich tot sind.

Ein Volksfest um Fünflinge
Fünf kleine Mädchen , die soeben das Licht der Welt erblick¬

ten, haben ganz Kanada in Aufregung versetzt. Das weite Land
hat die Kunde davon vernommen, daß eine Farmersfrau fünf
Kindern das Leben schenkte und daß das Haus der Farmers¬
leute damit zu einem Fünfmäderlhaus geworden ist . Da der
Farmer in ziemlich ärmlichen Verhältnissen lebt, hat der Arzt,
der die fünf Mädelchen in Empfang nahm , in den Zeitungen
eine Bitte um Unterstützung an die Bevölkerung gerichtet . Und
da geschah das Erstaunlichste : aus allen Teilen des Landes, aus
großen und kleinen Städten kamen die Gaben . Ganz Kanada
schien sich als Pate der kleinen Fünflinge zu fühlen und wollte
sein Teil dazu beitragen, um die Kinder auch wirklich am Le¬
ben zu erhalten. Und das schien in der ersten Zeit durchaus nicht
einfach . Die Kinder waren bei der Geburt so winzig, daß sie
wochenlang nur unter den größten Mühen in Brutkästen auf¬
gezogen werden mußten . Nur der intensiven Arbeit der Aerzte
ist es zu danken, wenn sich heute Mutter und Kinder im besten
Gesundheitszustand befinden und man an dem Gedeihen der
fünf Töchter des Hauses nicht mehr zu zweifeln braucht . Kanada
hat gesammelt und gegeben . Kanada wollte für „seine " Fünf¬
linge sorgen . Auf diese Weise ist heute der arme Farmer zum
wohlhabenden Besitzer geworden , und er braucht sich keine Sorge
mehr darum zu machen, wie er den reichen Kindersegen groß-
ziehen soll.

Der Wettmarsch der Minister
Eine recht anstrengende Sache haben die italienischen Minister

hinter sich . Nicht genug, daß sie als einfache Soldaten die dies¬
jährigen Manöver mitmachten . Nunmehr hat ihr Vorgesetzter,
der Duce, sie auch zu einem Wettmarsch herausgefordert. Es wa¬
ren 16 Kilometer zurückzulegen . Sie führten noch dazu über ge¬
birgiges Gelände. Der Marsch begann am frühen Morgen . Der
erste, der das Ziel erreichte , war —wie sich von selbst versteht —
der Duce. Er brauchte drei Stunden , um die Strecke zu bewälti¬
gen . In strahlender Laune marschierte er in dem kleinen Doife
ein , wo der Lohn , ein kräftiges Frühstück, winkte . Zweiter wurde
der Luftfahrtminister General Valle . Er gestand allerdings,
daß er es doch vorziehe , an einem Flugrennen teilzunehmen.
Der Wettmarsch sei recht anstrengend gewesen . Auch der Marine¬
minister Admiral Cavagnari hielt bis zum Schluß durch, wäre
jedoch gern aufs Meer geflüchtet . Und der General Bestreikst,
llnterstaatssekretär im Kriegsministerium , mußte gar „ ab¬
bauen"

. Als er des Weges Mitte erreicht hatte , ließ er seinen
Kraftwagen kommen und sich zurückfahren Sein Herz könne so
etwas nicht mitmachen , sagte er . Der Duce müsse sicki einen an¬
deren Marfchgenossen suchen . Aber den hat Mussolini in diesem
Rennen nicht gefunden.

SW ist MW»
Obst ist besser als Medizin, jagen die An¬

hänger der fleischlosen Kost. Es ist vorbeugend gegen
Älterserjcheinungen , Fettleibigkeit und Darmträgheit.

Blaub e e ren ungekocht , gedünstet , getrocknet wirken
Verdauungsstörungen entgegen . Sie sind blutbildend , also
als Medizin für Schwächliche und Bleichsüchtige anzusehen.
Blaubeersaft hat einen beruhigenden Einfluß auf erregte
Nerven und wird auf dem Lande vielfach als Schlafmittel
genommen.

Preißelbeeren enthalten Zitronensäure und gel¬
ten im getrockneten Zustand als Mittel gegen Magen¬
krämpfe und Magenkatarrhe , da sie lösend wirken . Aus
den Blättern bereitet man einen Tee , der als Heilmittel
bei Blasenleiden angewendet wird . Preißelbeersast ver¬
dünnt ist durststillend und bringt den Fieberkranken Er¬
leichterung.

Der Apfel besitzt Säfte , die der Nierentätigkeit zu¬
träglich sind . Sein Gehalt an Phosphor fördert die Hirn¬
arbeit , und so wird er oft als Gegenmittel bei nervösen Er¬
müdungserscheinungen angewendet . Forscher der neuesten
Medizin erkannten die Heilkraft des rohen Apfels bei
Ruhr , Darmkatarrh und Darmkatarrh der Kinder — ganz
im Gegensatz zu der Meinung von früher , die in solchen Fäl¬
len den Genuß des rohen Apfels verbot.

Pflaumen arbeiten dem Gallenstein , dem Gallen¬
grieß entgegen , reinigen die Leber , regen die Darmtätigkeit
auf milde Weise zur regelmäßigen Arbeit an . Pflaumen¬
mus ist noch leichter verdaulich , ebenso getrocknete Pflaumen,
in Wasser aufgeweicht und so gegessen verhindern sie den
Fettansatz.

Birnen und Pfirsiche enthalten viele Aufbau-
stofse, Kalorien , und werden mit Erfolg bei Unterernäh¬
rung , Magerkeit und Blutarmut genoffen.

Weintrauben find nahrhaft durch ihren Gehalt an
Zucker . Besonders wirkungsvoll als Mittel bei scheinbar
unb-ekämpfbarer Fettleibigkeit . Traubenkuren ernähren,
trotz ihrer zehrenden Wirkung , den Körper genügend , um
die Abmagerung ohne nervöse Störungen durchzufllhren.

Die mit der Natur innig verbundenen Landbewohner
vertrauen der Heilkraft von Obst, Gemüse und Kräutern.
Zwickt den Bauern die Eicht , dann kocht ihm seine Frau
eine Knolle Sellerie und gibt ihm den Saft morgens , mit¬
tags und abends . Die Sellerieknolle selbst muß er außer¬
dem noch als Gemüse essen . Er schimpft, tobt und wetten,
aber das allein ist schon ein Zeichen von Gesundheit , und
wirklich — die Bäuerin schwört darauf , daß die Gichtknoten
nur von der Sellerie verschwunden sind . Sie hat in ihrer
Vorratskammer ein heilkräftiges Kraut , wenn das Obst die
Beerenfrüchte zu Ende sind . — Sauerkraut : Es enthält
alles , was der Mensch zum Aufbau , zur Gesunderhaltung
benötigt . Unzubereitet wirkt es der Magenverstimmung
entgegen . Nach jedem Festschmaus trägt die Bäuerin am
andern Morgen ein Schälchen mit rohem Sauerkraut auf
den Tisch. Hat es der Mann gegessen, ist auch seine gute
Laune wieder da . — Rote Rüben helfen zuversichtlich bei
Schnupfen und Grippe . Auch wenn man kein Verlangen
danach hat , verzehre man einen Teller voll gut zubereite¬
ter roter Rüben . — Sauergurken , in Dill eingelegt , ver¬
treiben Sodbrennen und Magendruck.
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Lieferungen werden ab Werk und franko erledigt.

MrkenW § Bahnet . Schotter- n KalllverS, Egenhausen,

Verloren L7
dem Wg vom Marktplatz
zum Waldhorn ein Schlüssel¬
bund mit 1 großen und 2
kleinerenSchlüsseln. Abzugeben
auf der Polizeiwache.

Eine junge, mittlere

M - Ms
M«
suche » zu kanfen.

GMüver GM . PWestwbr
Telefon Göttelfingen Nr . 9.
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